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Prähistorische Kupfergewinnung in den Eisenerzer Alpen
Ein Kurzbericht

von Susanne Klemm

Zwei Forschungsprojekte gestatteten der Verfasserin seit 1992 umfangreiche Forschungen zum

prähistorischen Kupferbergbau in den Eisenerzer Alpen durchzuführen. Im Sommer 1992 begann
die archäologische Ausgrabung des prähistorischen Kupferschmelzplatzes S l in der Eisenerzer
Ramsau. Das Projekt war von Anfang an interdisziplinär angelegt und wurde von 1992 bis 1996
vom Kulturverein Innerberger Forum in Eisenerz initiiert und in diesen ersten Jahren auch organi-

siert. Seit 1997 übernahm die Verfasserin die gesamte Organisation neben der wissenschaftlichen

Projektleitung. Diese hatte anfangs Univ. -Prof. DI DDr. Gerhard Sperl vom Erich Schmid-Institut
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Leoben. Alljährliche Grabungen (mit Aus-

nähme der Sommer 1998 und 2001) deckten die größte, bisher untersuchte Kupferschmelzhütte

der Bronzezeit in den Ostalpen auf (vgl. Literaturverzeichnis). Derzeit (Stand Juli 2002) steht die

Entscheidung an, ob die finanziellen Mittel von öffentlicher Seite für den erfolgreichen Abschluss
dieser Ausgrabung zur Verfügung gestellt werden können, oder ein Abbruch der Grabung notwen-
dig sein wird. Bis dato konnten bedauerlicherweise nur kurze Fundberichte über die Ergebnisse
der Ausgrabung veröffentlicht werden, da die Bearbeitung der komplizierten Befunde sehr auf-

wendig ist.

Das zweite Forschungsprojekt war das mehrjährige, interdisziplinäre Projekt "Perspektiven zur

Gestaltung und Nutzung von Bergbaufolgelandschaften" (1996-2000) des österreichweiten For-
schungsschwerpunktes "Kulturlandschaftsforschung".1 Das Forschungsvorhaben wurde vom Bun-
desministerium für Bildung, Wissenschaft und Kunst und der Abteilung Wissenschaft und For-
schung des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung beauftragt und gefördert. Am Beispiel
der Region Eisenerz sollte im Rahmen des Projektes die seit Jahrtausenden anthropogen geprägte
und veränderte Bergbaufolgelandschaft und mögliche Nutzungsoptionen dieser speziellen Kultur-
landschaft in der Zukunft, wie zum Beispiel Bauprojekte, Freizeitmöglichkeiten (Schipisten, Lang-

lauHoipen) oder intensivierte Nutzung durch neue Wanderwege oder Mountainbikestrecken, un-
tersucht werden. Besondere Aktualität hatte das Projekt insofern, als die wirtschaftliche Situation

der Region Eisenerz äußerst schwierig war und ist und neue Perspektiven gesucht wurden. Die
Verfasserin und Kolleginnen aus dem naturwissenschaftlichen Bereich hatten im Rahmen dieses

Projektes die Möglichkeit, spezielle Untersuchungen zum prähistorischen Kupferbergbau durch-
zuführen, zumal es nach wie vor keine vergleichbaren Funde zum prähistorischen Kupferbergbau

in anderen Teilen der Steiermark außerhalb der Eisenerzer Alpen gibt.

l R. Kalter. B. Emmerer, S. Günther, P. Jöbstl, S. Klemm, G. Kollmann, D. Kreiner, M. Nicolini, C. Ocenasek, A. Posch, H.
Proske. C. Rinesch, G. Schmidt, A. Schwendt, G. Steiner, E. Steinlechner, P. Trinkaus und H. Weinek, Perspektiven zur
Gestaltung und Nutzung von Bergbaufolgelandschaften. 2. Arbeitsabschnitt. Endbericht, Zusammenfassender, unpubli-
zierter Forschungsbericht. - Leitschwerpunkt Kulturiandschaftsforschung: Modul MU7 Bergbaufolgelandschaften, 5 Bän-
de, Graz September 2000.
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Abb. l: Eisenerzer Ramsau, KG Krumpental FP 60104. 003.
Die Kupferschlackenhalde S3 liegt in der Böschung links im Bild, Blick von Norden

(Archäologie & Communication, Dr. Susanne Klemm)

Abb. 2: Eisenerzer Ramsau, KG Krumpental FP 60104.026.
Bergbau - Pingenwg mit wei Fingen

(Archäologie & Communication, Dr. Susanne Klemm)

Als Testgebiet für nähere Untersuchungen wurde ein 6,4 km2 großes prähistorisches Bergbau-

gebiet in der Eisenerzer Ramsau herangezogen. Während die Archäologie eine detaillierte Be-

Schreibung der Bergbaufolgelandschaft, basierend auf den Ergebnissen der archäologischen Lan-

desaufnahme oder Prospektion von Fundstellen erstellte, erforschten die Naturwissenschaften die

Schwermetallbelastung des Bodens. Die dominierende Regenwurmart Dendrobaena attemis zeig-

te sich besonders geeignet, um die Schwermetallbelastung der Umwelt durch die Kupferverhüt-

tung darzulegen. Die Vegetation wurde auf kupferrestistente Pflanzen untersucht. Pollenanalyti-

sehe Untersuchungen beschrieben eine deutliche Siedlungsphase zur Zeit der Kupferverhüttung

auf dem Kupferschmelzplatz S l in der Eisenerzer Ramsau in der mittleren Bronzezeit in der Regi-
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on Eisenerz. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sollen nun in einem umfassenden Werk von

der Verfasserin zur Montanarchäologie in den Eisenerz. er Alpen mit Beiträgen weiterer Autorln-

nen (vgl. Literaturverzeichnis) vorgestellt werden.

In einer von der Stadtgemeinde Eisenerz beauftragten Studie legte die Verfasserin im Juni 2002
nun ihre Vorstellungen einer vielfältigen touristischen Nutzung des Kupferschmelzplatzes S l und
der Bergbaufolgelandschaft in der Eisenerzer Ramsau, eingebettet in die überaus reiche Montan-
geschichte der Region Eisenerz, vor.2

Im vorliegenden Kurzbericht kann auf diese Projekte und Ergebnisse nur allgemein verwiesen
werden, da in dem bereits zitierten Werk der Verfasserin nicht nur eine umfassende Forschungs-

und Siedlungsgeschichte zur Erforschung der Eisenerzer Alpen aus archäologischer Sicht, son-
dem auch ein detailliertes Fundstellenverzeichnis mit sämtlichen Literaturhinweisen enthalten ist.

Einen besonderen Schwerpunkt nehmen in dieser Arbeit die archäologischen Fundstellen der prä-

historischen Kupfergewinnung in der Eisenerzer Ramsau ein, die mit genauen Beschreibungen,
Fotos und Detailplänen dokumentiert sind.

Insgesamt wurden bisher 306 archäologische Fundstellen auf 259 Fundpunkten in den Eisener-
zer Alpen dokumentiert, dies bedeutet, dass auf zahlreichen Fundpunkten zwei oder mehrere Fund-
stellen, meist aus unterschiedlichen Zeitstufen liegen. Die Zeitstellung der Fundstellen reicht vom

Spätneolithikum bis in die Neuzeit; das Spektrum umfasst Siedlungen, Grabfunde, und vor allem
Einzelfunde und Produktionsstätten, im vorliegenden Fall sind dies montanarchäologische Fund-

stellen. Einige Fundpunkte, die in der Literatur bisher als archäologische Fundstellen galten, konnten
als solche ausgeschlossen werden. Das Verbreitungsbild spiegelt den Forschungsstand wieder, da
es sich bei der Mehrheit der Fundstellen um montanarchäologische Fundstellen, Bergbauspuren

(Cu, Fe, allgemein), Kohlplätze und Schlackenfundplätze (Cu, Fe, allgemein) handelt. Seit mehr
als 20 Jahren bemühten sich der Archäologe Clemens Eibner, die Metallurgen Hubert Preßlinger
und Gerhard Sperl und der Geophysiker Georg Walach vor allem um die Erforschung der prähisto-
rischen Kupfer- und der mittelalterlichen Eisengewinnung in den Eisenerzer Alpen.

Von 149 Schlackenfundplätzen in den Eisenerzer Alpen entfallen alleine 107 auf die Kupfer-
erzverhüttung, 79 davon werden der prähistorischen Kupfergewinnung zugeschrieben, vier weite-
re gehören der Neuzeit an. Die restlichen 24 Fundstellen der Kupfererzverhüttung können nicht
mit Sicherheit datiert werden, sind vermutlich jedoch zumeist prähistorisch. Im Testgebiet der

Eisenerzer Ramsau liegen ungefähr 20 % aller Kupferschlackenfundplätze der Eisenerzer Alpen

aus prähistorischer Zeit (Abb. l). Im Bergbaugebiet in der Eisenerzer Ramsau wie in den anderen
Gebieten mit prähistorischer Kupfergewinaung, so z. B. in Johnbach, in der Radmer und im Gebiet
des Paltentals, sind zahlreiche Bergbauspuren dokumentiert, sie können jedoch meist, mangels
datierender Funde, nicht zeitlich eingestuft werden (Abb. 2). Neben einer Reihe von Altwegen

wurden in der Eisenerzer Ramsau erstmals in Österreich auf umfassende Weise Kohlplätze archä-

alogisch dokumentiert. Von den l l Kohlplätzen in der Eisenerzer Ramsau (Rund- und Langmei-
ler) gehören 10 Fundstellen der Neuzeit an, nur ein einziger Grubenmeiler stammt aus dem späten
Mittelalter. Er überlagert den Kupferschmelzplatz S l. Aufgrund der Vielfalt und der außerordent-

2 S. Klemm, Kupferschmelzplatz Sl in der Eisenerzer Ramsau. Touristische Nutzung des archäologischen Bodendenkmals.
Studie im Auftrag der Stadtgemeinde Eisenerz, Juni 2002.
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lichen Dichte an montanarchäologischen Fundstellen im Testgebiet in der Eisenerzer Ramsau, kann

man hier von einem Ensemble montanarchäologischer Bodendenkmale und somit von einer intak-

ten Kulturlandschaft - oder Bergbaufolgelandschaft - aus archäologischer Sicht sprechen.

Abb. 3: Eisenerz.er Ramsau, KG Krumpental FP 60104.001. Kupferschmelzplatz Sl.
Die Ausgrabungen erbrachten zahlreiche neue Detailergebnisse.

Im Vordergrund die Doppelofenanlage der Öfen l und 2, im Hintergrund kleine Gruben und das Röstbett 7.
Ausgrabung S. Klemm 1992-2000

(Archäologie & Communication, Dr. Susanne Klemm)

Abb. 4: Eisenerzer Ramsau, KG Krumpental FP 60104.001. Kupferschmekplatz Sl.
Im Vordergrund links das Röstbett 7, rechts kleine Gruben.

Ausgrabung S. Klemm 1992-2000 (Archäologie & Communication, Dr. Susanne Klemm)

Der Kupferschmelzplatz S l liegt auf einem Hangschuttkegel im Talschluss der Eisenerzer

Ramsau auf 1.045 m Seehöhe am linken Ufer des Ramsaubaches. Der Hang fällt sanft von Norden

bzw. Westen nach Süden bzw. Osten ab. Der alte Weg auf den Radmerhals - der alte Übergang von
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der Eisenerzer Ramsau in die Radmer -, ein Hohlweg, zerstörte den Nordrand der Anlage gering-

fügig. An mehreren Stellen trat so die intensive Rotfärbung der Röstbetten zutage. Ein vor ca. 20

Jahren angelegter Holzbringungsweg vom Gegenhang über den Ramsaubach zu dem alten Hohl-

weg schnitt die Anlage in ihrem westlichsten Teil an. Wie die Untersuchungen seit 1992 ergaben,

trifft C. Eibners Darstellung einer einheitlichen Bauform der bronzezeitlichen Kupferhütten im

Ostalpenraum auch auf die Anlage dieses Schmelzplatzes zu. Auf dem "klassischen" Verhüttungs-

platz in den Ostalpen befindet sich eine Doppelofenanlage und ein Röstbett auf verschiedenen

Arbeitsebenen. Hangabwärts liegt die Schlackenhalde. Insgesamt wurden bisher vier Doppelofen-

anlagen, neun Röstbetten und zwei Schlackenhalden, die verschiedenen Doppelofenanlagen zuzu-

ordnen sind, dokumentiert. Im westlichen Teil der Anlage wurden zusätzlich zahlreiche kleine

Gruben unbekannter Funktion entdeckt. Im nordöstlichen Teil des Verhüttungsplatzes zeichnen

sich die Reste einer fünften Ofenanlage ab. Eine weitere Doppelofenanlage dürfte sich zwischen

den Schmelzöfen S3/S6 und S7/S8 befinden. Am Ostrand des Verhüttungsplatzes befindet sich der

spätmittelalterliche Kohlenmeiler, der die urgeschichtlichen Schichten überlagert. Die dichte Uber-

bauung im nordwestlichen Teil der Verhüttungsanlage zeigte, dass in diesem Bereich zumindest

vier Bau- bzw. Betriebsphasen vorliegen. Wahrscheinlich dürfen wir mit mindestens zwei Haupt-

betriebsphasen der Hütte mit mehreren Umbau- und Reparaturphasen rechnen (Abb. 3, 4).

Zur Datierung des Kupferschmelzplatzes S l dienen bis dato einige Keramikbruchstücke, eine

bronzene Gewandnadel und zwei 14C-Daten. Sie ermöglichen eine Datierung in die Mittlere Bron-

zezeit (ca. 14. Jh. v. Chr. ). Doch erst nach abgeschlossener Ausgrabung und Gesamtauswertung

können Aussagen über die effektive Zeitdauer des Betriebs dieser großen Kupferhütte gemacht

werden. Die Ausgrabung des Kupferschmelzplatzes S l in der Eisenerzer Ramsau ergab überra-

sehende, komplexe Einzelergebnisse, die von anderen vergleichbaren Kupferschmelzplätzen noch

nicht bekannt waren. So bleibt zu hoffen, dass mit Hilfe der stratigraphischen Beobachtungen der

Bodenschichten und den begleitenden naturwissenschaftlichen Untersuchungen (wie Paläomag-

netik und 14C-Daten/Radiocarbonmethode) der zeitliche Rahmen zukünftig näher beschrieben wer-

den kann.

Über die Menge des an diesem Fundplatz, beziehungsweise an sämtlichen Fundstellen in den

Eisenerzer Alpen gewonnenen Kupfers, wage ich noch keine Hochrechnungen anzustellen, da die

erhaltenen Schlackenmengen auch anderer archäologisch untersuchter Fundplätze oft überraschend

gering sind. Die Anzahl der Betriebsphasen der einzelnen Doppelofenanlagen und entsprechende

Experimente werden zukünftig wohl mehr Aufschluss geben. Von der Auswertung der Ergebnisse

des Kupferschmelzplatzes S l sind auch diesbezüglich neue Ergebnisse zu erwarten.

Sämtliche Literatur zur prähistorischen Kupfergewinnung in den Eisenerzer Alpen ist zitiert in:

S. Klemm, Montanarchäologie in den Eisenerzer Alpen. Archäologische und naturwissenschaft-

liche Untersuchungen zum prähistorischen Kupferbergbau in der Eisenerzer Ramsau. Mit Beiträgen

von J. Resch +, H. Weinek, H. Proske, B. Emmerer, E. Steinlechner, P. Trinkaus, W. Gössler,

R. Drescher-Schneider (= Mitteilungen der Prähistorischen Kommission [MPKj. Von der Osterrei-

chischen Akademie der Wissenschaften im Juni 2002 zur Publikation angenommen).

Ausgewählte Literatur zum Kupferschmelzplatz S l in der Eisenerzer Ramsau: S. Klemm, Erste

Ergebnisse der Ausgrabung des prähistorischen Kupferschmelzplatzes S l in der Eisenerzer Ramsau,
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Steiermark, Österreich. Internationale Tagung Universität Innsbruck 1995 (im Druck). - Dies.,

KG Krumpenthal, SG Eisenerz, VB Leoben (Urnenfelderzeit), in: FO 31 (1992), S. 445. - Dies.,

KG Krumpenthal, SG Eisenerz, VB Leoben (Urnenfelderzeit), in: FO 32 (1993), S. 703f. - Dies.,

KG Krumpenthal, SG Eisenerz, VB Leoben (Urnenfelderzeit), in: FÖ 33 (1994), S. 523. - Dies.,

Ausgrabungen in der Eisenerzer Ramsau, in: Archäologie Österreichs 5/2 (1994), S. 28f. - Dies.,
KG Krumpenthal, SG Eisenerz, VB Leoben (Urnenfelderzeit), in: FÖ 34 (1995), S. 660. - Dies.,

Zur Ausgrabung des bronzezeitlichen Kupferschmelzplatzes S l in der Eisenerzer Ramsau, KG

Krumpental, Gem. Eisenerz, VB Leoben, Steiermark, 10. Juli bis 16. September 1995, Unpubli-

zierter Bericht an das Österreichische Archäologische Institut in Wien, Eisenerz Dezember 1995.

Dies., KG Krumpenthal, SG Eisenerz, VB Leoben (Urnenfelderzeit), in: PO 35 (1996), S. 444.-

Dies., Archäologische Ausgrabungen des Landesmuseums Joanneum in der Eisenerzer Ramsau.

Eine Verhüttungsanlage in der Eisenerzer Ramsau, in: Joanneum aktuell 4, Graz 1996, S. 8f. -

Dies., KG Krumpental, SG Eisenerz, VB Leoben (Urnenfelderzeit), in: FO 36 (1997), S. 796. -

Dies., KG Krumpental, SG Eisenerz, VB Leoben (Bronzezeit), in: FO 38(2000), S: 772f. - Dies.,

Lehrgrabung mit amerikanischen Studenten in der Eisenerzer Ramsau. Die montanarchäologische

Grabung des bronzezeitlichen Kupferschmelzplatzes erfolgreich fortgesetzt, in: Eisenerz heute,

Eisenerz 1999, S. 23. - Dies., KG Krumpental, SG Eisenerz, VB Leoben (Bronzezeit), in: FO 39

(2000), S. 588ff. - G. Sperl, Archäologische Untersuchungen zur bronzezeitlichen Kupfererzeu-

gung im Nordalpenraum: Ausgrabungen in der Eisenerzer Ramsau 1992, in: Archäologie Oster-

reichs 3/2 (1992), S. 32. - G. Sperl und S. Klemm, Erstellung eines Netzplanes zur spätbronzezeit-

lichen Kupfererzeugung im Alpenraum. Abschlußbericht zum ONB-Projekt Nr. 4983 (1994/1995),

Leoben 1995. - G. Sperl und S. Klemm, Erstellung eines quantitativen Netzplanes der spätbronze-

zeitlichen Kupfererzeugung imAlpenraum II. Abschlußbericht, Jubiläumsfonds ONB-Projekt Nr.

5787 (1996), Leoben/Eisenerz 1998.
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